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Weltgeschichte im Auftrag: Die Historiae 
adversum paganos des Presbyters Orosius 
(um 380 – nach 417/18) waren zwischen 
500 und 1500 ein Bestseller, der in jeder 
Klosterbibliothek des Mittelalters mindes-
tens in einer Abschrift vorhanden war und 
in Auszügen in Glossarien Niederschlag 
fand. Ekkehart IV. von St.Gallen (um 980 – 
nach 1057) hat im 11. Jh. wenigstens in 
zwei Etappen Seite für Seite den St.Galler 
Orosius, den Codex 621 (9. Jh.), durchge-
arbeitet. Die Bearbeitungsspuren umfassen 
7400 Glossen, womit die Handschrift ein 
gut erhaltenes Zeugnis einer intensiven 
inhaltlichen Auseinandersetzung mit dem 
Werktext von Orosius darstellt. Der Wert 
dieses Exemplars wurde früh erkannt: Im 
12. Jh. wurde der Codex mitsamt Glossen 
in den Klöstern Engelberg, Schaffhausen 
und Zwiefalten abgeschrieben.

Heidi Eisenhut hat die Handschrift und  
Ekkeharts Glossierung zum Gegenstand   
ihrer Dissertation gemacht. Sie liess sich 
dabei von der Fragestellung leiten, was Ek-
kehart am orosianischen Geschichtsbild 
interessierte und welche Funktion die grosse 
Anzahl Glossen inhaltlich erfüllt. Parallel 
zum gedruckten Werk ist unter der URL 
http://orosius.monumenta.ch die elektroni-
sche Edition aller Glossen frei zugänglich. 

PROGRAMM

Begrüssung und Einführung
Prof. Dr. Ernst Tremp, Stiftsbibliothekar

Wie Ekkehart IV. Geschichte studiert – 
und welchen Nutzen er daraus zieht
Prof. Dr. Peter Stotz, Mittellateinisches 
Seminar der Universität Zürich

«O dura mens hominum] tantis malis au-
ditis nihil mota» – Persönliches zu Orosius 
und Ekkehart IV.
Dr. Heidi Eisenhut, Autorin

Musikalische Umrahmung
Paul Giger, Violine

Apéro im Lapidarium, offeriert von der 
Stiftsbibliothek St.Gallen


